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ver vemonsttatioitZ-Soimtag 
in Berlin.

Sche-deimmn über die Nationalversammlung.
I n  einer der von der Mehrheidssozialdemo- 

kratre veranstalteten Versammlungen am Sonn­
tag in B erlin  sprach Scheidemann. E r führte 
L. a. aus: Die Regierung Ebert-Haase hat die 
schwerste Aufgabe zu lösen, die je in der W elt­
geschichte einer Regierung gestellt war. .90 Prozent 
des Volkes stehen hinter ihr, und trotzdem sitzt 
diese Regierung Tag für Tag auf dem Pulverfaß. 
Das ist auf die Dauer eün absolut unmöglicher 
Austand. (Lebhafte, allgemeine Zustimmung.) 
Die Folgen des gewissenlosen Treibens der 
kleinen Spartakus-Clique werden sê in, daß wir in 
ein paar Wochen nichts mehr zu essen und die 
Aranzosen und Engländer in Berlin haben. Die 
„sofortige Sozialisrerung" nach Spartakus- 
M an ier würde die deutsche Industrie und den 
deutschen Handel so ruinieren, daß noch Kinder 
und .Kindeskinder darunter zu leiden hätten. Das 
Treiben der Internationalisten in München, dem 
leide« «rt^ilslofe Soldaten gefolgt sind, ist das 
Treiben einer gewissenlosen Räuberbande. (S tü r­
mische Zustimmung.) Die Vorwürfe, daß w ir in 
B erlin  dem Treiben bewaffneter Banden mit 
verschränkten Armen zusehen, sind leider nicht 
ganz unberechtigt. Ich erkläre, daß ich d i e s e n  
Z u s t a n d  k e i n e  acht  T a g e  m e h r  m i t -  
m ache. (Grosse, anhaltende Bewegung.) Das 
sage ich natürlich nicht für das Kabinett, sondern 
nur für mich. Denn ich möchte nicht vergessen, 
daß w?r überhaupt nock keinen Frieden, keine 
Verlängerung des Waffenstillstandes und kein 
Brot Habear.

Barth gegen Liebknecht.
Während des Umzuges, den die Spariakus- 

leute nach der Treptower Massenversammlung 
durch B erlin  veranstalteten, kam es zu einer dra­
matischen Szene vor dem Reichskanzlerhaus tn 
der Wilhelmsttahe. D ie Leute, unter Führung 
Liebkneckts. erreichten gegen 6 Uhr abends die 
Wilhelmstratze. Aus einem Zimmer des R e i z ­
ker nzlerh au >es lehnte sich der Volksbeauftragte 
Barth heraus, d?r von der Masse, als sie ihn 
erkannte, laut begrübt wurde. Aus wiederholte 
Püririscke Aufforderungen, zu sprechen, erwiderte 
Barth. er könne nvcht mehr; er sei heiser, und 
sehne Stimme versage. Aber die immar mehr an­
wachsende Menge bestand aus ihrem W illen. 
Schließlich nahm V a r t h  das Wort und sagte: 
»Ich ^wünschte nur einmal mit L i e b k n e c h t  in 
ebnem der größten Säle Berlins, sagen wir im 
Zirkus Busch, zusammenzutreffen und ihm zu 
sagen, was ich ihm zu sagen habe (Große Unruhe), 
and ich bürge dafür, daßj n ic h t e in  A r b e i t e r  
a u f  s e i n e r  S e i t e  b l e i b t .  (W ilde Ge.gen- 
rufe.) Daß ich in der Regierung sitze und daß ich 
-ugegeben habe, daß die Regierung und der V o ll­
zugsausschuß paritätisch zusammengesetzt find. das 
*s1 geschehen, weil im Zirkus Busch am 10. No­
vember nicht Scheidemann. sondern K arl Lieb­
knecht auf mich eindrang und sagte: es muß ge­
sehen. wenn die Revolution nicht gefährdet wer­
den soll. (Stürmische Unterbrechungen: Er lügt! 
Tri-weinehund! Strolch! Lump! Die Taschen 
Hast du dir voll gemacht! Holt den Kerl Her- 
Unter!)

L i e b k n e c h t  antwortete: I n  einer unge­
heuren Demonstration haben w ir den M lle n  der 
Derliner P ro letariats deutlich verkündet. W ir  
haben gezeigt, daß w ir die Macht haben, dieses 
ganze Rest auszunelwen. Aber ich fordere Euch 
auf. heute Euren W illen und Eure Entschlossen­
heit nur in dem Rufe zu dokumentieren: Es lebe 
pie soziale Revolution, es lebe die Welt- 
kevolution!

W ie es bei der Massenversammlung im Trep- 
to«zr Park, ws außer Liebknecht und der Luxen- 
Lurg noch einige andere ..Grös,m" die Massen auf­
hetzten, zugegangen ist. mag man aus folgender 
Blütenlese von Inschriften ersehen, die auf P la ­
katen und Fahnen angebracht waren: „Hoch Lieb- 
hikSt!" „Nieder mit den Sckeidemännern!" 
W ieder mit den Brudermördern!" Nieder mit 
k r  Osfizier-Ieutel" ..Hoch die russisch« Sowjet­

republik!" Eine große Gruppe von Arbeitern er­
schien mit der Tafel: „Fabrik Spartakus, vor­
mals Schwartzkopff!"

Liebknecht, der Volschervist.
I n  den vorgestrigen Volksversammlungen der 

Spartakusleute erklärte L i e b k n e c h t :  Die Un- 
^uhenbewegung im Berlin werde fortgesetzt wer­
den, bis die gesamte Macht an die Spartakus- 
gruppe übergegangen sei. Es seien Waffen und 
M unition vorhanden, um auch einen mehr­
wöchigen Kampf zu bestehen. I n  mehreren M u ­
nitionsfabriken der Berliner Außenviertel haben 
sich die Spartakusleute in den Besitz von zahl­
reichen Maschinengewehren und M unition gesetzt. 
Für die begonnene Woche find in Groß-Berlin 
wieder 42 Massenversammlungen der Spartakus- 
gruppe einberufen.

politische Tagebau.
Tche deutsche Regierung und W ilhelm  I I .

Aus P a r i s  wird drahtlos gemeldet: Die 
französische Regierung te ilt mit, daß die deutsche 
Regierung keine Beschwerden erhebe gegen die 
Forderung der Entente, den ehemaligen Kaiser 
und den Kronprinzen vor einem internationalen 
Gerichtshof zur Verantwortung zu ziehen. Die 
deutsche Regierung hätte bereits die holländische 
Regierung in dieser Richtung verständigt. Im  
H a a g  ist von einer derartigen deutschen M it ­
teilung n ic h ts  b e k a n n t .  — Im  Zusammen­
hang damit wird aus Paris weiter mitgeteilt, daß 
britische Gerichte schon zweimal den deutschen 
Kaiser in Verbindung mit Zeppelinangriffen für 
schuldig befunden und zum Tode verurteilt 
haben. (?)

Gerüchtivelse verlautete gestern auf der Amster­
damer Börse, daß W i l h e l m  I I .  bereit sei, a u s  
e i g e n e m  A n t r i e b e  H o l l a n d  zu v e r ­
l assen.

Die Verlängerung des Waffenstillstandes.
W ie von unterrichteter Sekte mitgeteilr wird, 

beginnen die Besprechungen über die Verlänge­
rung des Waffenstillstandes in T r i e r  am 12.  
D e z e m b e r .
T rier ist jetzt von den Amerikanern besetzt, aber 
man nimmt an, daß bis zum 12. Dezember das 
Oberkommando der Alliierten dort eintrifft.

Vereknbarung zwischen Regierung und Voll- 
zugsrat.

W. T.-B . meldet amtlich: In  einer g e m e i n ­
s a m e n  S i t z u n g  d e s  V o l l z u g s r a t e s  der 
Arbeiter- und Coldatenräte und des R a t e s  d e r  
V o l k s b e a u f t r a g t e n  wurde folgende V e r ­
e i n b a r u n g  getroffen: Der Rat der Bolksbe- 
auftragten hält unbedingt an der durch die Revo­
lution gegebenen Verfassung fest, die ohne Zu­
stimmung des Vollzugsrates der Arbeiter- und 
Soldatenräte nicht abgeändert werden kann. Aus 
der Stellung des Vollzugsrates ergibt sich das 
Recht der Kontrolle. Dem Rat der Volksbeauf- 
tragten liegt die ihm übertragene Exekutive ob. 
Beide sind überzeugt, daß ihre Tätigkeit nur durch 
vertrauensvolle Zusammenarbeit ersprießlich aus­
geübt werden kann. M ir  geben der Zuversicht 
Ausdruck, daß dieser in Anerkennung der schwie­
rigen inneren und ankeren Lage uns dabei tat­
kräftig unterstützen wird.

Die Organisation der DerktschnKtiMslen Bolts- 
partri.

Die Organisation der De:itschnati0''alen Dolfs- 
partei im Lande hat in der letzten Woche begon­
nen. Am 30. November hat sich der Landesver­
band Berg und Mark mit dem Sitz rn Barmen 
gebildet, am 5. Dezember der pommerschc Landes­
verband in Stettin, am 6. Dezember der Landes­
verband Groß-Berlin. der die Neichswahlbezirke 
Berlin und Potsdam 10 umfaßt. In  einer grö­
ßeren Anzahl von Städten sind bereits deutjch- 
nationole Ortsgruppen entstanden.

Unsere schwierige Ernahrnngslaye.
Der „Vorwärts" schreibt: Die „Vossische Zei­

tung" brachte am Donnerstag Abend auszugs­
weise eine Note. die das Ernährungsamt an das

seine Vorräte an Lebensrnitteln aufgezehrt haben 
wird. W ie w ir dazu aus bester Quelle erfahren, 
gibt diese Note t a t s ä c h l i c h  den wirklichen 
Stand unserer Ernährungsverhältnisse wieder. Die 
alte Regierung hat über unsere Vorräte Berichte 
gegeben, die den T  a t s a ch e n n ic h t e n t s p r o -  
chen haben. Es haben sich F e h l b e t r ä g e  b i s  
zu e i n e r  M i l l i o n  T o n n e n  ergeben. 
D u rc h  d ie  p o l i t i s c h e n  U w ä l z u n g e n  ist 
d i e  L a g e  noch ü b l e r  g e w o r d e n .  j

V ier M illiarden für öffentliche ArS-iten.
Das Ministerium für öffentliche Arbeiten hat 

zur S c h a f f u n g  v o n  A r b e i t s g e l e g e n ­
h e i t  ö f f e n t l i c h e  A r b e i t e n  im Werte von 
etwa vier M illiarden Mark in Auftrag gegeben. 
Auf dem Gebiet der Eisenbahnverwaltung ist an 
Fahrzeugen und Lokomotiven neben dem laufenden 
Bauauftrag dieses Jahres der volle Bedarf für 
1919 insgesamt für etwa IV» M illiarden Mark, an 
sonstigem M ate ria l und Gerät für etwa eine Halde 
M illiarde Mark, für Bauarbeiten wieder IV- M i l ­
liarde Mark in Bestellung gegeben worden. Bei 
der Ausführung dieser Aufträge sind außer den 
Großbetrieben auch Kleingewerbe und Hand- 
werkerkreise, sowie der Handel beteiligt worden. 
Für Vauarbeiten auf dem Gebiet der Wasserbau­
verwaltung find über 800 Millionen M ark, für 
den sofortigen Bau des Mittellandkanals auf der 
Strecke von Hannover nach Peine weitere 800 
Millionen ausgeworfen worden. Diesq Bau- 
arbeiten verteilen sich auf drei Jahre. .

DLe Opfer der Berliner Unruhen.
15 Tote und 31 Schwerverletzte hat nach den 

bisherigen Feststellungen des Leichenschauhauses 
der blutige Zusammenstoß in der Chausseestraße 
in Berlin gefordert. Ob hiermit alle Opfer er­
schöpft sind, steht noch nicht fest.

Die Verhaftung rheinischer Großindustrieller.

Die am Sonntag in Mülheim v e r h a f t e ­
t e n  G r o ß i n d u s t r i e l l e n  August Thyßen, 
Fritz Thyßen, Edmung Stinnes usw. sind nach Ber­
lin  gebracht worden und werden vorerst hier in 
Sicherheitshaft gehalten, bis die Untersuchung 
soweit gefördert ist, daß die ihnen vorgeworfene 
angebliche landesverräterijche Tätigkeit überblickt 
werden kann. — W ie der „Berl. Lokalanz." hört, 
hat die R e i ch s r e g i e r u n g sich unverzüglich an 
den Mülheimer A.- und S.-Rat gewendet, um 
dessen Vorstellung und die Begründung seiner 
Handlungsweise einzuholen. Sie steht auf dem 
Standpunkt, daß diese Verhaftungen n ic h t a u f ­
r e c h t z u e r h a l t e n  sind. wenn nicht tatsäch­
liche B e w e i s e  für die den Industriellen zur 
Last gelegten Handlungen vorhanden find.

EegenrevoMionäre Plane? kn Hamburg?
Die Presseabteilung des Arbeiter- und Sol- 

daten-Rates in Hamburg meldet über eine ge­
plante G e g e n r e v o l u t i o n :  An den Re­
dakteur des „Hamburger Korrespondenten". Abter, 
traten^ vor einer Woche Kapitalisten und Re­
aktionäre mit der Anfrage heran, ob er ihnen nicht 
Verbindung mit Soldatenkreisen verschaffen könne. 
Es handele sich darum, führende radikale M it ­
glieder des Arbeiterrates zu verhaften, um den 
Arbeiterrat mit gemäßigten Elementen zu be­
setzen und sofort den Senat und die Bürgerschaft 
zur Sckaffung einer Hamburger Verfassung einzu­
berufen Abter hatte Beziehungen zu dem M atro ­
sen Zeller. dem sich die ehemaligen Mitglieder der 
Vresieabtsilung des Arbeiter- und boldaten- 
Rcrtes Freund und W olf zugesellten. In  mehreren 
Besprechungen zwNckrn Freund wols. Zsller und 
Abter wurde beschlossen. 14 M itglieder des A r­
beiter- und Soldaten-Rates und andere im V or­
dergrund siebende Revolutionäre Montag Morgen 
um 6 Ubr in ibrer Wobnuna sestzunebmen. M on­
sun «Nb'vd syM«. Nalbau« m ifjtg rjs fh  besetzt
werden. Von einer Grn p ^ap a wa nach 
der AlLk-s eine balbe M illion  zur V er­
fügung gesellt, mit der die Verschwörer bestochen 
werden sollten. Auch Senatsmitalieder waren von 
dem Plan unterrichtet. Freitag Ab"ird wurden im 
Gastbof V ier ^abr-eyreiien" alle Einzelheiten und 
V^öne besprochen Die Kapitalisten versprachen.

übrigen Verschwörern in einer Hamburger W irH  
schaft eine Fluchtbesprechung. Hierauf wurden st« 
vom Arbeiter- und Soldatenrat festgenommen, der 
bereits seit einigen Tagen vom Stande der Dinge' 
Kenntnis hatte. Welche Kapitalistenkreise an dem 
Putsch beteiligt und wie weit er in offiziell^ 
Kreise hineinzieht» wird noch später mitgeteilt 
werde«. .iZ

M ,  bolschewistischer Putsch G ; ,  , ,7 
wurde in M ü n c h e n  unternommen m it dem? 
Zweck, den Minister des Inn ern  Auer zu beseitigen! 
und sich der Presse zu bemächtigen. Nach Be­
endigung von zwei kommunistischen Soldatenver­
sammlungen stürmten bewaffnete Soldatenhaufen 
die VerlagsgebSude des „Bayerischen Kurier", des 
„Neuen Münchener Tageblattes" und der „MÜH« 
chener Neuesten Nachrichten", sowie der „München-, 
Augsburg« Abendzeitg". Besonders im „Kuriers  
kam er zu lebhaften Auftritten, wobei die Bol» 
schewisten erklärten, die Zeitung gehe von jetzt in  
den alleinigen Besitz des Personals über. Dies! 
werde die bolschewistischen Ideen vertreten. Das! 
Erscheinen der „München-Augsburger Abendztg.^ 
und des „Münchener Tageblattes" wurde ver­
hindert. Die „Münchener Neuesten Nachrichten^ 
konnten nach längeren Auseinandersetzungen, zq; 
denen auch der Ministerpräsident Eisner persön»! 
ltch erschienen war. erscheinen. I n  die Privat«' 
wohnung des Ministers des Innern  Auer drangen 
30V bis 400 Bewaffnete ein und erzwängen unter 
Drohung m it der W affe und unter großen Be« 
schuldigungen Auers eine schriftliche Rücktritts-! 
erklärung des Ministers. Schließlich traf eine Ab-' 
teilung des Infanterie-Leib-Regiments ein, die! 
sich dem Minister Auer zur Verfügung stellte. —-1 
Eisner erläßt eine Erklärung, in der es heißt^ 
Der M inisterrat des Dolksstaates Bayern spricht! 
seine tiefst« Empörung über den an dem M inistes  
Auer nächtlich verübten Überfall aus. D ie voiyi 
ihm erpreßte Erklärung Ist selbstverständlich nullh 
und nichtig, und der Minister bleibt M itg lied  def 
Regierung.

PoincarS in Meß. '
Havas meldet: PoincarS begab sich nach seines 

Eintreffen in Metz in das Rathaus, wo ihn de« 
Bürgermeister empfing und u. a. sagte, di^! 
V o l k s a b s t i m m u n g ,  von der De tlch'any 
su kcht, se i b e r e i t s  « r i o l g t ,  durch den den 
Franzosen bereiteten Empfang, Nach einem V or­
beimarsch der Vereine begab sich Präsident 
PoincarS zur -Katbedrale, wo ihn der General«! 
Vikar empfing. Nach einem Besuch auf dem Fried- ' 
Hof am Denkmal der 1871 Gefallenen reiste der 
Präsident nach S t r a ß b u r g  ah.

Dhe Räumung im Osten. °
Die Räumungen im Osten werden fortgeführt^ 

Die ersten Truppentransporte aus der U k r a i n e  
sind in der Heimat angekommen. I n  L i b a u  sind 
englische Torpedoboot«.

Der Krieg der Alliierten k« CLdrUßland. 
.D a ily  M a il"  meldet: I n  O d e s s a  find 

330 000 Mann der Alliierten ausgeschifft. Ko n - ,  
s t a n t l n o p e l  ist von einem Detachement vo« 
60 000 Mann besetzt. Die gesamte M ilte lm eerflo ttt 
der Alliierten hat am Mittwoch die Dardanellen 
passiert aus der Fahrt nach russischen Häfen. Der 
Feldzug der Alliierten gegen die Bolschewiki wird  
von K i e w  au» beginnen. c

Auswärtige Ami gerichtet Hot. und in der srst- Geld in unbelckränsicm Maße zur Be-f!!g»ng zu 
gestellt wird, daß rtwa im Februar Deutschlandj stellen. Sonntag Nachmittag hatte Zellen mit den

,, Deutsches Reich.
Berlin. 8. Dezember 1918! !

—  I n M a ? n ,  nahmen nach der „Franks. Z ig ? : 
die Plünderungen der Heeresbedarfsniederlage« 
in den letzten Tagen einen bedauerlichen Umfang 
an. so daß die Polizei mit Waffengewalt einschritt. 
Auch mit Maschinengewehren wurde angegriffen« 
E r gab^eine größere Zahl Toter und Verwundeter. 
D ir Hauptplünderungen erfolgten im Heerespark 
in der Ingelheimerau und den Korpsbekleidungs- 
Smtern Mainz-Kastel und Mainz-Kostheim. Auch 
auf die Armeekonservensabrik und dar Lazarett- 
depot wurden Raubzüge unternommen, die die Po­
lizei erfolgreich abwehrte. Bei den Plünderungen 
spielten Frauen und halbwüchsige Burschen Haupt­
rolle. — Ferner wird aus M a g d e b u r g  vom 8« 
Dezember gemeldet: Soldaten drangen heute M it ­

ta g  in ein M ilitärlager der Fellhandlimg Gold-



HHinM 7k To^ erbrachen die Magazine und war­
fen Tausende von Manteln, Stiefeln und anderen 
Bekleidungsstücken aus den Fenstern, wo diese von 
einer großen Menschenmenge aufgefangen und 
fortgeschleppt wurden. Die Plünderung dauerte 
etwa eine Stunde. Die Wachposten verhielten sich 
gegen die Menge zurückhaltend. — Der Zentrums­
führer Dr. Heim sagte aus der Tagung der ober- 
pfälzischen Arbeiter- und Soldatenräte, von leiten 
zügelloser Soldaten seien aus dem Lager Lechfeld 
Lei A u g s b u r g  Plünderungen im großen Maß­
stabe verübt worden. U. a. seien ganze Räumungs­
züge mit wertvollem Sanitätsm ateria! ausgeraubt 
worden. Drei Millionen P aar Stiefel und 7 M il­
lionen Kilogramm Sohlenleder feien ebenfalls 
geraubt worden.

Frankfurt a. S. DezemLer. Die „Frankfur­
ter Nachrichten" melden aus Mainz: Heute, nach­
mittags um 2A Uhr, zogen die ersten größeren 
französischen Formationen in Mainz ein. Den 
Franzosen wurde von der Bevölkerung ein kühler 
Empfang zuteil.

Hamburg, 9. DezemLer. Heute Nachmittag ist 
die englische Besichtigungskommission hier ein­
getroffen und wird die im Hafen liegenden etwa 
-9 englischen Handelsschiffe in Augenschein 
nehmen.

^  provmzialnachrichtei».
^  Kanzjg, 8. DezemLer. (Englische Kriegsf<.ffe 
Vm Danziger Hadern.) Der schon seit Tagen in 
Danzig erwartete Besuch englischer Kriegsschiffe 
ist heute hier eingetroffen. Gegen M ittag zeigten 
sich aus der Reede zwei lange Rauchfahnen, kurz 
Nach 12 Uhr dampften zwei englische Kreuzer in 
den Hafen von Reufahrwasser und machten dort 
gn der Mole fest. Es handelt sich wm die ge­
schützten Kreuzer „Eoventry" und „Quentaur". 
Die beiden Kreuzer sind.erst während des Krieges 
gebaut; sie sind im Jahre 1916 fertig geworden 
und haben eine Größre von etwa 4000 Tcknnen bei 
einer Geschwindigkeit von 30--32 Seemeilen in 
der Stunde. Ihre Bestückung besteht jedenfalls 
aus sechs oder auch mehr 15 Zentimeter-Kanonen. 
Die Schiffe sind 135 Meter lang, 12 Meter breit 
zind haben 4,4 Meter Tiefgang. Ihre Besatzung 
wird wahrscheinlich 416 Mann betragen.

ck Strelno. 9 Dezember. (Ein Einbruchsdieb­
stahl) wurde bei dem Ansiedler Frank verübt und 
ein Schwein aus dem Stalle gestohlen.

I  Lokalnachrichten.
f  Zur Erinnerung. 11. Dezember. 1917 Erfolg­
reiche Kämpfe mit Italienern zwischen Vrente und 
Piave. 1916 Eroberung von Urciceny und Nizil 
jn Rumänien. Friedensangebot der Mittelmächte 
Und ihrer Bundesgenossen. 1915 Eroberung von 
Rozaj, Koritza, Bogdantzi. 1914 Scheitern einer 
französischen Offensive bei ApremonL. 1877 Kämpfe 
zwischen Türken und Rüsten am unteren Lom.

Dr. Robert Koch, berühmter Bakteriologe un!) 
Mediziner. 1868  ̂ Emil Rathenau. Begründer des 
deutschen Fernsprecherwöfens. 1817 s Max von 
Schenkendorf. deutscher Dichter. 1718 f
Karl L11. von Schweden.

König

Thorn, 10 Dezember 1918.
^ « - ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n )  
find vom Inf.-Rergt. von der Marwitz (Nr. 61) 
Kauptmann d. R. W a l l m a n n ,  Führer des 
2. Datls.. Leutnant d. N. und Komp.-Führer 
H a h n  und Leutnant d. R. O s t e r t a  g. Den Tod 
Ars Vaterland fand ferner Fliegerleutnant d. N. 
Erich Waldemar Kor f ch  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
erhielt: Leutnant und Komp.-Führer Herbert 
K r e f e l d t  (Jnf. 14), Sohn des Generalagenten 
F. Krefeldt in Thorn.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Ernst Hardt, Buch­
halter der städtischen Sparkasse, ist am Montag 
m Alter von 44 Jahren gestorben. Der Verstor­
bene, der im Forsthaus Smoinik geboren ist und 
>ie Thorner Knabenmittelschule besucht hatte, be- 
)or er sich dem kaufmännischen und sodann dem 
Militärischen Beruf widmete, trat im Jahre 1906 
gleich seinem ihm vorangegangenen Bruder in den 
tädtlschen Kämmereidrenst, bis zum Kriege als 
Mstent, dann als Buchhalter der Sparkasse tätig. 
Die gewaltigen Anforderungen des Amtes in den 
Kriegsjahren erschöpften die Kraft des fleißigen, 
pflichttreuen, nur seinem Beruf lebenden Mannes 
»ermaßen, daß er einen dreimonatigen Urlaub 
lehmen mußte, der leider die völlige Wiederher- 
tellung nicht brachte. Das frühe Hinscheiden die- 
es tüchtigen und allgemein beliebten Beamten 
vird tiel bedauert.

—- ( I m  I n t e r e s s e  d e r  V o l k s e r n ä h -  
kung)  hat der Staatssekretär des Reichs- 
xrnatzrungsamts, Wurm, angeordnet, daß die 
Lerstenbelireferunkg de'r Bierbrauereien wesentlich 
einzuschränken ist. Die Brauereien werden nur 
käs zu 5 Prozent des Fkiedensve'rbrauchs an 
berste beliefert werden. Durch diese Anordnung 
wird die den Brauereien überwiesene Menge 
sserste etwa um ein Dittel der bisherigen Be­
sserung gekürzt, und es ist Sorge getragen, daß 
>ie freiwerdende Menge im Betrage von unge­
fähr 27 500 Tonnen sofort den Graupenmühlen 
^geführt wird.

— ( Di e  E i s e n b w h n d i r e k t i o n  B r o m ­
berg)  ist von den Ministern der Finanzen, sowie  ̂
der öffentlichen Arbeiten ermächtigt worden, a llen , 
planmäßigen Beamten von ihren am 1. Januar! 
l919 fälligen Vierteljahrsbezügen (Gebalt, Woh­
nungsgeldzuschuß. Ostmarken- und Stellenzulage) 
ein Drittel alsbald vorschußweise zahlen zu lassen. 
— Weiter hat sich in Borücksichtigung der an die 
Arbeiter der Staatseisenbahnverwalrung bei der 
Demobilisierung herantretenden besonderen Au­
fforderungen der Minister entschlossen, den Ar­
beitern während dieser Zeit eine besondere Zulage 
ium Lohn zu gewähren. Die. Zulage beträgt ein-
,Sittich 2 Mark für den Tag; jugendliche Arbeiter 
vier 16 Jahren und Merkstättenlehrlinge im 1. 
nd 2: Lehrjahre erhalten eine Zulage von 1 Mk.

, — ( Di e  L a n d w i r t s c h a s t s k a m m e r )
ffür dis Provinz Weitpreußen teilt mit. daß sich 
»etzl in aeößever Anzahl aus dem Felde zurück- 
vekebrte M o l k e r e i s a c h l e u t e  der ihr melden, 
Ant der Bitte um Nachweis einer Arbeitsstelle. 
Molkereien und Milchwirtschaft treibenden Land­
karten, die Molkeveipersonal benötigen, wird an-

Hekmgestellk. sich d^eservrkL dkrett Mk -er M o k ^  
ret-Lehranstalt der Landwirtschaftskamrner in 
Praust in Verbindung zu setzen, die geeignete Ar­
beitskräfte namhaft mach-eu kann. Die Vermitte­
lung geschieht kostenlos. Näheres hierüber ist aus 
dem Anzeigenteil ersichtlich.

— ( De u t s c h  . n a t i o n a l e  V o l k s -  
p a r t e i . )  Am Donnerstag, abends 7.30 Uhr, 
findet im großen Schützen hau ssa a le die erste M it­
gliederversammlung statt; aus der Tagesordnung, 
stehen Vorstandswahl und Organisationsfragen. 
Die Anmeldungen zum B eitritt gehen zahlreich 
ein. srdaß die deutsch-nationale Vplkspartei, wie 
in anderen Orten, in- denen sie bisher hervor­
getreten ist, auch in unserem Kreise zusehends er­
starkt.

— ( V e r s a m m l u n g e n  d e r  de u t l i c he n  
d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i . )  Am Sonnabend 
fand eine öffentliche Versammlung im A r t u s -  
ho f  statt. Redner waren die Herren Iustizrat 
Aronsohn, Rechtsanwalt Stenzel und Besitzer 
Hackbartb-Gramtschen. Die Redner führten aus, 
daß die Demokratie jetzt ideale Zustande schaffen 
werde» du di»e ..Wahlen eine Gewähr dafür bieten, 
daß. diejenigen zur Leitung gelangen, die von 
dem Vertrauen des Volkes als die geeigneten 
und berufenen bezeichnet werden". (Vergleiche 
Amerika!) Die sozialdemokratische Partei, er­
klärten die Redner, sei der deutschen demokra­
tischen P artei politisch verwandt, das Programm 
der Sozialdemokratie wurde aber von Herrn 
Iustizrat Aronsohn als gefährlich, von Herrn 
Nechtsanwa.lt Stenzel als utopistisch verworfen. 
Letzterer hatte gegen das Bestehen des Groß­
grundbesitzes nichts einzuwenden, doch sei eine 
Enteignung gewisser Ländere'-en. insbesondere der 
unbebauten, zur Gründung von Heimstätten un­
bedingt erforderlich. Der dritte Redner wandte 
sich, wie der Berichterstatter der Partei meldet, 
in ..liberzergzingsrollen Worten gegen die Groß­
grundbesitzer" ,d. h. setzte die Verhetzung gegen 
diese fort. In  der Aussprache wandte sich noch 
Herr Max Hirsch gegen die deutsch-nationale 
Volkspartei, während Herr Wohsserl, Obmann 
des Arbeiter- und Solotenrats. gegen die Spar­
takusgruppe zu Felde zog. über die Polenfrage 
teilte er mit. daß es ihm nur mit großer Mühe 
gelungen sei, eine Einigung zwischen Polen und 
Deutschen im Arbeiter- r ld Eoldatenrat zu er­
zielen; die Polen hätten beansprucht, mkt vier 
Fünftel Stimmen im Rat vertreten zu sein. Frau 
Professor Semrau wies die Fragen auf die 
Pflicht hin., sich nun ebenfalls zu einor Partei be­
kennen zu müssen.

Am Sonntag fand in P o d g o r z  eine Ver­
sammlung statt, in der die Herren Rektor Lo-ehrke. 
Iustizrat Aronsohn und Nechtsanwalt Stenzel 
sprachen. In  der Aussprache trat ein Redner für 
Verstaatlichung der De/triebe ein. Herr Hackbartb 
trat der Vergesellschaftung der Landwirtschaft 
entzogen. Herr Iu-stizuat Aronsohn bezeichnete die 
Gleichmacherei aus wirtschaftlichem Gebiete als 
unmöglich: auf politischem Gebiete dagegen
dürfe kein Unterschied mehr gemacht und müssen 
alle Staatsbürger ohne Rücksicht auf Abstammung 
und Bekenntnis zur Leitung und Erhaltung des 
S taates gleich herangezogen werden. Die Grün­
dung einer Ortsgruppe ist in Aussicht genommen.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  In  der 
Monatsversammlung, die am Sonnabend im 
Restaurant Patzenbofer, unter Leitung des stellv. 
Vorsitzers Herrn Polizei-Inspektors Zelz statt­
fand. wurden die Bekanntmachungen des deutschen 
Kriegerbundes verlesen. Ausgeschieden durch Tod 
sind die Mitglieder Rogalla und Ackermann; der 
Vorsitzer widmete den Verstorbenen warme Worte 
des Nachrufs. Hierauf wurde der Versammlung 
bekanntgegeben, daß die Weihnachtsbescherung 
auch in diesem Iabre festlich nicht ausgeführt wer­
den kann. Es werden jedem Waisenkin.de 16 Mk. 
in bar bewilligt und an die Mütter ausgegeben. 
Etwaige Stiftungen und Grcken zu der Besözerung 
nimmt der 1. Schriftführer entgegen. An 
die Zahlung der Beiträge wird erinnert. Als 
Kassenrevisoren wurden die Kameraden Wollen- 
weber, Ianke und Schlage gewählt. Nach Schluß 
des geschäftlichen Teils hielt Herr OberseEretär 
Bahn einen längeren Vortrug über die jetzige 
Tätigkeit der Kriegervere'ine und ersuchte die an­
wesenden Kameraden um rege M itarbeit und 
Werbung der aus dem Felde heimkehrenden Ka­
meraden zur Ausnahme in den Verein.

— ( K o n z e r t - A b e n d . )  Gestern hatten ein­
heimische Künstler, die Gesangslehrerin Frl. Ger­
trug Gehrmann und die Klavierlehrerin F rl. 
M aria Lipinsty im Verein mit Herrn Karl 
Metzner im Artushofe einen Konzert-Abend ver­
anstaltet. Bewies schon der sehr zahlreiche Besuch, 
wie beliebt sie beim hiesigen Publikum sind. «o ist 
der rauschende Beifall der Werrmesser, mir man 
ihre Kunst, die sie während der Kriegsz-n lo oft 
in uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt 
zu schätzen weiß. Frl. Gehrmann erfreute die Be­
sucher zunächst mlt Liedern von Vrahms, Grieg 
und Hildach, wobei sich ihre schönen Stimmittel 
mit rnnigew Ausdruck vereinten. Insbesondere 
aber wußte sie später mit ibren niedlichen Liedern 
zur Laute bei dem WohMang ihrer reinen und 
weichen Stimme den Zuhörern einen dankenswerten 
Genuß zu verschaffen. Angenehm berührte bei 
ihren humorvollen Li-edchen ihre Anmut und nette 
Schelmerei. Herr Kar! Metzner spielte im Ver­
lauf des Abends außer der Begleitung zu dem 
herrlichen Liede „Der Spielmann" von Hildach 
mit sauberem und gut ausgefeiltem Vortrag aus 
der Violine das A-moll-Konzert von Beriet, um 
schließlich noch seine Meisterschaft als Mandolinen­
spieler zu zeigen. Die Klavierbegleitung zu den 
ersten Gesangsvorträgen führte Frl. Lipinsty in 
feinfühliger Weise aus. Das Publikum, das allen 
Darbietungen mit Interesse und sichtlichem Be­
hagen folgte, zeichnete ore Konzertgebe? nicht nur 
durck starken Beifall aus sondern dankte auch 
durch zahlreiche Dlumempenden. —

— ( De r  P  o l üz e i b e r i  ch t) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Geldbörse mit 
Inhalt und ein Schweif (Anhängsel).

Podgorz. 10. Dezember. ( In  der Sitzung der 
Gemeindevertretung) teilte der Vorsitzer mit, daß 
die Ende dieses Jahres vorzunehmenden Ergän- 
zungsrvablen um ein Jah r verschoben wei' n. Die 
Gvv. S on itä tsrai Dr. Horst und Postvorsteher 
Lüdtke bleiben mithin bis Ende dc« nächsten 
Jahres im Ambe. Darauf wurde die Einrichtung 
eines Fürsorge-Ausschusses für erwerbslose Per­
sonen m der Gemeinde Vodgorz beschlossen. Nach­
dem der Vorsitzer Zw ĉk und Ziele dieses Aus- 
schusses klargelegt, wurden auf feinest Vovschiag 
die Arbeitnehmer und Arbeitgeber, die dem Bür 
genrat angehören, gewählt, und zwar Schneide« 
mühlenbesitzer Wpkrzykowski, Flelischrrmeisler 
Noga und Kaufmann Iahn  a ls  Arbeitgeber, Ar­
beit er Sobottka, Arbeiter Riftau und Brauer 
Jankiervi'cz a ls  Arbeitnehmer.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt dt» Schristl-Itiuig nur die 

preßgesetz ichr Verantwortung.)
Erlauben Sie mir, Herr Redakteur, auf einige 

Punkte dos Artikels vom 8. Dezember „Arbeiter­
löhne und Arbeiterexistenz- näher einzugehen: 
Die Männer, die gegenwärtig die Regrerunas- 
gewalt in den Händen haben, sind sich voll be­
wußt der Verantwortlichkeit gegenüber dem 
Volke. Sie haben sich als höchste Aufgabe ihres 
Lebens, gerade in der schweren Zeit. in der wir 
uns setzt befinden» gestellt, aus die Arbeiter dahin 
zu wirken, daß ihrerseits keine übertriebenen, das 
ganze wirtschaftliche Leben bedrohenden Forde­
rungen gestellt werden. Ih re  Tätigkeit wird aber 
durch den gewerkschaftlichen und politischen In - 
difserentismus der Arbeiter kolossal erschwert. 
Die Arbeiter sind an dem indifferenten Zustand 
nicht schuld. Die Männer des alten Regierunas­
systems sowohl als auch die Arbeitgeber, die 
„Herren im Hause" sein wollten, haben gemein­
sam jede Regung uxrter den Arbeitern, sich zu 
organisieren, mit allen schönen und unschönen 
Mitteln unterdrückt. Sogar heute versucht man 
bei etwaigen Lohnstrettigk eilen die Gewerkschasts- 
führer beiseite zu schieben, um mit den Arbeitern 
auf „gute patriarchalische Weise" die Streitig­
keiten beizulegen. Die Folge solcher Handlungs­
weise ist, daß die Führer die Macht über die 
Arbeiter verlieren, und dann wird die Reaktion 
nicht nach rechts, wie die Herren hoffen, eintreten, 
sondern der anarchische Zustand, wobei das ganze 
wirtschaftliche Leben zerstört wird. Wenn man 
verlangt, daß die Arbeiter loyal und gerecht den­
ken sollen, so muß andererseits dasselbe zum Aus­
druck gebracht werden, aber nicht mit Worten, 
sondern mit Taten. Die schönen Worte helfen 
hier nichts! Solange die Produktionsmittel tn 
den Händen der Unternehmer bleiben, werden 
niemals die Gegensätze zwischen den beiden 
Kontrahenten verschwinden. Heute ist es nur 
nötig, daß die Unternehmer nachgiebiger werden 
und die gerechten und maßvollen Forderungen der 
Arbeiter und Gewerkschaften beachten, ebe es zu 
spät wird. Es ist nötig, daß die alte Ausrede: 
..Wir haben kein Geld . die Forderynaen zu er­
füllen, unterlassen wird! Die Arbeiter haben 
dem früher nicht geglaubt, und heute glauben sie 
es noch weniger.

Soks l s rvs ki .
Leiter der Aufklärungsabteilung des Arbeiter- 

und Soldatenrats.
A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  

Herr Sokolowski scheint auf dem Standpunkt zu 
stehen, daß die Arbeiter immer und unter allen 
Umständen nur ..gerechte und maßvolle Forderun­
gen erheben. Da möchten wir fragen, ob er die 
augenblicklichen Forderungen der oberfchlesischen 
Bergarbeiter, denen 25 Mark mo Tag noch zu 
wenig sind, auch für msßpoll und gerecht hält? 
Oder die in München von einem Sozialdemokraten 
erhobene Forderung des dreistündigen Arbeits­
tages? Herr Sokolowski hält die vollständige 
Organisation der Arbeiter, d. h. die gewerkschaft­
liche Vereinigung bis auf den letzten Mann, für 
das Mittel, um die Aufstellung gerechter Forde­
rungen dadurch zu sichern, daß die Menge in der 
Hand der Führe? bleibt. Gewist kann man in 
einer vollständigen Organisation der Arbeit­
nehmer und Arbeitgeber das Ideal erblicken, weil 
sich dann eine gegenseitige Verständigung am 
leichtesten ermöglichen lassen müßte. Aber doch 
nur dann. wenn auf beiden Seiten genügendes 
Entgegenkommen vorbanden ist. Es gibt indes 
auch Ersabrungen. die es bezweifeln mssen, daß 
eine vollständige Organisation der Arbeiter die 
Reibungen zwischen Arbeitnehmern und Arbeit­
gebern vermindert.  ̂ Jede Organisation hat an 
ihrer Spitze Generalsekretäre usw., die ihre 
Existenzberechtigung dadurch zu beweisen suchen, 
daß sie für ihre GAverkschaft oder ihren Stand 
immer neue FordeWsigen erheben. So läßt die 
Schraube und der HÄck nicht nach. und die Führer, 
die zu schieben glauben, sind in vielen Fällen die 
Geschobenen. Oder es kommt bei einer Lohn­
bewegung vor. daß die Arbeiter sich mit dem 
Fabrikinhaber auf eine mäßßge Lohnerhöhung, 
die aber kür d<s Fabritunternehmen schon eine 
bedeutende Mehrausgabe bildet, zu einigen im 
Begriffe sind. in welchem Augenblick irgend ein 
Gewerkschaftsführer rücksichtslos eingreift und eine 
so b<tröä tl'iche Lohnforderung erhebt, daß der 
Fabritirbober sich vor die Frage gestellt sieht, ob 
er nicht besser tut. die Fabrik zu schließen, da von 
einem Verdienst ßaum noch die Red»? sein >nn. 
Was Herr Sbkororrski „politischen Ivdisserentis- 
mus" der Arbeiter nennt, ist dre Abneigung vieler 
«Arbener. sich durch Beitritt zu den log. freien 
Gewerkschaften von der Eozialdemo? atie zu poe­
tischen Vorspcmndiensten mißbrauchen zu lasten, 
da diese Arbeiter aus einem anderen politischen 
Standpunkte sieben. Wir Laben es ja auch schon 
erlebt, daß die Arbeiterschaft den Streik nicht blos 
zru Lebnfweclen. sondern auch zu politischen 
Zwecken verwendet, und dann kann dieser im 
Dienste des Terrorismus sieben, der in einer Zeit 
wie d-r gegenwärtigen gerade den da» wirtschaft­
liche Leben zerstörenden anarchischen Zustand her­
vorruft. den auch Harr Sokolowski doch vermieden 
sehen will. An ein vollständiges Schwinden der 
G E niäbe zwischen Arbeitnehmern und Arbeit- 
gehern ist auch bei allem Entgeaeulommen dbr 
letzteren nickt zu denken, solange die ^x?reme poli­
tische Agitotion immer bestrebt jern wird, solche 
Gegensätze zu nähren. ^

Anfrage!
1. Ist es wahr. ^aß die h?er in Garnison 

stehenden Truppen bezw. die Wachmannschaften 
jetzt jeden Tag Fleisch, und zwar täglich gar ein 
halbes Pfund, erhalten? 2. Und ob solche 
Fleischportionen auch den Mitgliedern des Arbei­
ter- und Eoldatenrats gewährt werden — nutzer 
der üblichen Löhnung und täglich 10 Mark Zu­
lage? — Um Antwort wird gebeten* V.

Letzte Nachrichten.
Sieg der Mehrheits-Sozirvilsten in Chemnrtz.
C h e m n i t z » 10. Dezember. Bei den gestrigen 

Wahlen zum Arbeiter- und Soldatenrat im I n ­
dustriegebiet Chemnitz wurde nach den bisher vor­
liegenden Ergebnissen für die Mehrheilssozialisten 
78 500 und für die Unabhängigen 66 600 Stimmen 
abgegeben. Einige Teilergebnisse stehen noch aus.

Die Wahlen für vrir bayerischen Landtag.
M ü n c h e n ,  10. Dezember. Das Ministerium 

des Innern hat gestern die Wahlordnung für den 
bayerischen Landtag veröffentlicht. Darnach finden 
die Wahlen am 12. Januar 1919 statt. Das Wahl­

recht kst allgemein gleich, geheim und »««ittekhaA
Gewählt wird in Verhältniswahl, wobei dach 
Ganze fast einen Wahlkreis bildet. Die Zahl deß 
Abgeordneten beträgt 180. bisher waren es 163».

Poincars in Stratzburg eingetroffen.
S t r a ß b u r g ,  10. Dezember. (Havas.) Poim 

cars ist in Begleitung Clemenceaus. Dubosts und 
Deschanels hier eingetrofsen. Er wurde durch die 
Marschälle, die Minister, die alliierten Armee­
fühler und den Magistrat feierlich empfangen.

Lloyd George über die FsiedsnsbediiKgumgen.
L o n d o n »  10. Dezember. In  einer Frauen» 

Versammlung in London- sagte Lloyd George zur 
Frage über die Friedensbedingungen: Es mutz 
einen Frieden geben, dvr zukünftige Kriege un­
möglich macht. Es muß ein gerechter Friede sein. 
Die Bedingungen dürsen. keine leichten- sein. sonst 
waren sio nicht gerecht. Wir dürfen keine neuo 
elsaß-lothringische Frags haben aus dem ein­
fachen Grunde, weil wir nur den Fehler Demtsch- 
lands wiederholen würden. Die für die Schrecken 
des Krieges Verantwortlichen müssen zur Ver­
antwortung gezogen- werden. Unser Urteil mutz 
derart ausfallen, daß Könige, Kaiser und Kron­
prinzen für alle Ewigkeit wissen, daß. wenn sto 
Verruchtheiten dieser Art über die Ihrigen brin­
gen. die Strafe unausbleiblich über ihr Haupt 
fallen wird. Aber das deutsche Volk, das sich im 
Kriege so gut gehalten hat, und das jetzt über 
den Sieg jubeln würde, wenn er ihm zuteil ge­
worden wäre, muß auch zur Verantwortung ge­
zogen werden. Ferner müssen wir bei der Fest­
setzung der Friedensbedingungen daraus achten» 
daß der Bestand von Riesenhoeren. der zum Krieg 
verleiten und die Herrscher in Versuchung bringen 
könne, hinfort nicht mehr gestaltet fein darf. Auf 
eine Anfrage, ob die Deutschen aus England uus- 
gewiesen werden sollten, sagte Lloyd George: 
Ich kann der Fragestellerin versichern, daß auch 
die Männer darauf achten werden. Ich habe 
wiederholt gesogt, daß nach meüner Ansicht diese 
Leute ganz die Easifreundschaft gemißbraucht 
haben, und daß man ihnen nicht ein zweites Ma! 
die Gelegenheit geben darf, dieses zu tun.
Aufhebung der MittLärKienstpflichl in Europa?

L o n d o n »  1V. December. Reuter meldet sink 
(ich, daß die Koalitionsregierung mit der end- 
giltigen Absicht zur Friedenskonferenz zu gehen 
gelenkt, dort die Aushebung der Militärdienst- 
pflicht in ganz Europa vorzuschlagen.

Wilson bei den Fribdensverhandlunge« 
nicht anwesend.

W a s h i n g t o n .  10. Dezember. Von dem 
Dampfer „George Washington" wird drahtlos ge­
meldet, daß Wilson nicht persönlich bei den Frie­
densverhandlungen anwesend, wohl aber in Füh­
lung mit den leitenden Persönlichkeiten der Alli­
ierten und bereit sein wird, die ihm unterbreit 
teten Fragen zu erledigen.

Wilscos Euvopareise.
N e w y o r k ,  10. Dezember. (Remter.) Ein 

drallloses Telegramm des Dampfers „George 
Washington", der den Präsidenten Wilson nach 
Europa bringt, vom 8. Dezember berichtet, daß 
das Sckiff infolge schweren Seeganges nur sieb. 
zehn Knotem macht. Es wird am 13. Dezember 
in Brest eintreffen.

Berliner Vör»'krlbericht ausgeblieben.

Berliner Prvdnklenbnicht
bvm S Deiemder.

Im freien D-rkrhr mit Bodenprodrrkt-N hat sich nichts 
neue» erei-'Net. Das (Keiw8fr bleibt UM und AnreqmrfleN 
fehlen Wie schon erwähn», steht dem Handel jetzt mehr 
znr Vel'üaunq. da der starke Heeresbedart uuiaehörl hat und 
die Prnrnantämter gani weienrlich unter Hdchstprl-Is bezahlen, 
knonp dogeqen bleibt Stroh ^ls E'jatz wird oi» lach Juptnen- 
ltroh daä jetzt in aröheren Pötten sretge êden wird. gesucht 
und gekauft. Auch Raps- und Torsstroh Ist begehrt. Noch 
Gr.nmersa'.nvare war auch beute wieder Nachfrage in d-merken, 
R8"en «var»n undanerno „eincht doch wird der Verkehr durch 
die Drovinzialwutsbastsbehärden erschwert Weiter: trüb«.

Die MMiardenverrnste der N3rs».
bett mehr  at« M e t  M o n a te n  bere i ts  befinden sich dll 

V örjen t t t r i e  tm Httj tande erner ständigen A d w ä r i s b e w v a u n g .  
A uf  allen Gebie tet ,  find bis Kur«e gewichen,  sowohl m r  
Anleihen,  a l s  für Dank«. Indus tr ie»  und ander« Vktten. 
O t tm ars  ha» dieser E t t tw e r t lm a » p r o ; e k  ganz pkan»airt»che 
F o r m e n  ange nom m en ,  indem manche P a p ie r e  400 bis K60 
P r o z e n t ,  in em re tnen  F ä l len  sogar noch mehr  etnqebützH 
haben.  A c h  darf  m a n  nicht überleben,  datz deutsche A nle ihe^  
v o n  dem Rückgänge nicht verschont geblieben srnd sondern i«st 
kurzem gre iäpal is  star te E in b u ß en  er l i t ten haben I n  B är ten^  
kreiien schätzt m a n  die »ei! dem B e g in n  d - r  Dero,,»« etnge- 
tret  nen Verluste an  der Dorfe d as  heiat  tnuerholv " Wochen^ 
auf die Rie jer.summe von 2 5 M i l l i a r d e n  M a r k  D m  
Aurie stehen beute fast durchweg weit  Niedriger, o is  bet HnieuS- 
ansbrnch .  und  v sind die an  der B ör le  erzielten A ursaew -nnS  
l ingii w ieder  v rjcnw: nden und in Rauch au jg eu an g en  3 H  
Z u s a m m e n h a n g  dam it  bür tren demnächst auch mehrere B -r i ineS  
Drinarbarckfnmen in L iqu ida t ion  treten,  du ein F o r t a ' b c t t e y  
u n te r  den heut» en i ln ,ständen nicht mehr  lohnend erscheint, 
Die Brnkae jchäi re  kleineren und mi ttleren U m fanges  mache« 
zurzeit  sehr schlechte T a g e  durch, und es eröffnen sich ihn«» 
auch tür  die Zu l r rn t t  w rn ig  erlreuliche Auslichte«.. Diese Frrnreq  
leben beinahe ausschließlich vom Börsengeschäft . und  seltdeM 
dieses de ra r t  zurückgeann ien ist. haben sie keinerlei nennens« 
« ? r t c  AerbiennmSoiichkkiten mehr w.ihrend andere rse t is  lhr l  
Unkosten sehr bedeutend s ind . .M d sich nicht so schnell v e r r i n g e r t
lassen.

- —

N o l l e r n n g  d e r  D e v i s e « - K u r ! e  ar,  d e r  A e r l m e r  G b e s e ,

F ü r  telegraphische a. 9  D e z e m b . 7 . D e z e m d .
A u s z a h lu n g e n G e ld B ris* G e ld

H o lla n d  <100 «Nid.» 3 4 3 . - 3 4 3 .5 6 3 3 7 . - 3 ^ 7 .5 0

D ä n e m a r i <100 K ron en ) .'<>3.50 2 0 4 . - 2 0 0 .5 0 2 0 1 .- *  
2 2 7 .7 3  
L I3 .2Z  

78  7S

S c h w e d e n  (1 6 0  K ron en )  
N o r w e g e n  < !6 0  K ron en )  
H e ijin g lo r »  »106 sin n . M k.

2L1 2n  
2 1 6 7 3  

7 6 .2 5

3 ' .7 5  
2 !  7 .2 b  

7 6 .7 5

2 ,7 .2 5  
2 ' 2  7 5  

7 6  25
S c h w e iz  <166 F r a n c » ) 1 63 .75 164 . 6 0 .7 5 l" 1

5 4 .0 3O e fte rre 'ch » U n g a r n (1 0 6 K r) 
K s n i.a u tin o p e

5 3 .9 5 54  65 5 3  9 5  
— »—

S p a n ie n  <150 P e s e ta s ) 1 3 c k - 1 3 7 ^ - 1 3 6 , - 1 3 7 .-*

W e t t e r «  » n a g e .
kMIII.iluiij, drs Wett-rdi-mies In Br-mib-r-,.« 

Dirmisslchtliche Witter»»« lür Mittwoch. >1. D'jember. 
Wolkig, mUde. strichweise leichte Nieder Mä«,«



Ausruf!
. Ver am Aederwachungsdirnsi an der Grenze bei Thorn 
Mnwilktn wlU. melde sied als Freiwilliger bei dem Obmann de- 
DotdalenralS E/Jnlantene-RegtS. Nr 6l oder E/Jnfantenc-RegtS. 
Nr. 21, falls er Kavallcrlst gedient hat, beim Obmann der
E/Ulanen 4.

Er erhält neben der Löhnung von mindestens 3V Mark 
Monatlich, freie Verpflegung, Bekleidung, Ausrüstung sowie rme 
tägliche Anlage von ö Mark.

Thorn den K. Dezember 1918.
Der S oldalenrat. D . s. d. G . L . Ch. d. S t.

8 L a r 7 v lL ,  Oberstleutnant.

Arbeiten — oder wir gehen zugrunde!
Der Staatssekretär des Reichsdemobilmachungsamts 

o o e t h  erklärte einem Vertreter des „Vorwärts" :
Es scheint, daß die meisten von uns sich den furcht­

baren Ernst unserer wirtschaftlichen Lage noch nicht 
Hinreichend klar machen. W ir wandeln an Abgründen, 
die uns täglich zu verschlingen drohen und nur größtes 
Pflichtbewußtsein, stärkste Arbeirsanspanmmg, eiserne 
Disziplin aller können das Volk retren. Gelingt es uns 
Nicht, der Voltsgejamtheit Nahrung, Licht, Wärme, Un­
terkunft, Kleidung zu sichern, sie trog der ungeheuer er- 
schwerenden Verhältnisse überall ohne Unterbrechung mit 
dem zu versorgen, was sie dringend zum Leben braucht, 
dann sind wrr verloren, dann haben wir zuerst Hunger, 
Anarchie, Bürgerkrieg, Zersall des Reiches und nachher 
die Invasion rücksichtsloser Feinde.

Jeder Mann mutz wissen, datz er jetzt ganz per­
sönlich die Mitverantwortung trägt für Sein oder 
Nichtsein unseres Voltes und in erster Linie auch seiner 
selbst.

Vor allem muh Jeder arbeiten, —  sonst gehen 
Wir zugrunde. In  der letzten Zeit ist vielfach die Ar» 
deitsleistung gesunken. Das ist im Angesicht der unge­
heuren Ereignisse begreiflich, aber w ir können es uns 
einfach nicht leisten. Jeder muh sich aus Erregung, 
Ablenkung oder Unlust herausreißen und unermüdlich 
seine Pflicht tun. Wenn z. B. ein Arbeiter, der Roh­
masse. Halbfabrikate oder Nahrungsmittel erzeugt, oder 
Transporie deweat, nicht mithilft, dann kann das be­
deuten, bah an anderen Stellen Volks- und Arbeits- 
Lenosfen brotlos werden, hungern, frieren. Es müssen 
ouch jetzt Arbeitseinstellungen unbedingt vermieden 
werden.
Jeder Streik kann nns unmittelbar in die 

Katastrophe hineintreiben.
Aenn wir kerne Rohre wehr haben, weil die Kohlen- 
flrderter streiken, liegen die Betriebe still, ruht der Eisen- 
Auhnverkehr, können wir keine Lebensrnittel und keine 
Aeizüoffe mehr befördern. Das wäre das Ende, wäre 
per Tod für die Volksgemeinschaft und für zahllose 
kurzelne Volksgenossen. Es wird jetzt auch nicht ge­
streikt werden müssen, denn die Vertretungen der Ar- 
Weiter sind heute stark genug, um jede wirtschaftlich 
Pderhaupt mögliche Forderung durchsetzen.
> Aus Ird e n  kommt es heute an. Jeder kann mit­
wirken, dos Volk zu retten oder kann dazu beitragen, 
Es in unsägliches Elend hmabzustoßen. Ich glaube an 
we deutschen Arbeiter, ich glaube, daß sie besonnen, 
Mchltreu und unermüdlich aus der Not von heule dem 
Holte zu einer besseren Zukunft helfen werden.

Thorn den 5. Dezember 1918.
Der Arbeiter- uuS Der Denwbllmachungs- 

Soldatenrat. ausfchutz.

Verpflichtung der NrLellgeder zur An­
meldung des Bedarfs an Arbeitskräften 

bei einem Arbeitsnachweis.
Nellhsomt für die wirtschaftliche Demobllmachuna.

Nr. «59 11. 18. 1. vom 27. 11. 1g.
pp. A lle Arbeitgeber sind verpflichtet, ihren Be­

darf an Arbeitskräften jeweils auf dem schnellsten 
Wege bei einem nicht gewerbsmäßigen Ardeitsnach. 
weis zur Anmeldung z« bringen. Diese Pflicht 
haben auch Reichs», Staats» und Kommunalbe» 
Horden, bei denen ein Bedarf an Arbeitskräften vor­
handen ist, ganz besonders auch bei Post und Eisen» 
bahn. F ür Ausgleich zwischen den verschiedenen 
Arbeitsnachweisen w ird gesorgt.

gez.:
Vorstehendes wird hierm it zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht.
Thorn den 11. Dezember 1918.

Der MMWe Wüt. WeitsNlWeis!g Thorn.
gez.: Frau L G lO lr .

^4. Oll'dLNiSlLL. gez. L l s s s s .

f. »Nachfolgende Pollzeiveroidriungeri werden hiermit nachdrück- 
in Ermneruug gebracht:

. Aufgrund der Verordnung deS Herren Rei'chskommiffarS für 
üohtknverteltung (GaS, Elektrizität- vom 2. November 1917

lUurmen wir:
8 1.

, E -  ist verboten, offene Der kansSfleflen an den Vormittagen 
nachmittags nach 4 Uhr mit GaS oder Elektrizität zu be- 

teuchlen.
§ Geschäfte, die aufgrund öffentlicher Verteilung zugewiesene 
'^öknsmlUe! Verlaine« und Friseurgejchäste dürren ihre offenen 
Ererka„f-sitgf,i diS 6 Uhr abends beleuchten.

V  An den Lmmadendeu ist die Beleuchtung aller Verkaufsstellen 
Ei- abend- 7 Uhr zulässig.

8 2.
. Die Belenchtung offener Verkaufsstellen durch Sicherheit-- 
owprr, rvärnend der Nacht ist nur mit Genehmigung des Magi. 

prars zulässig.
§ s

^^Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

n. Wer gfgnr diese Verordnung versöfft, wird mit Ssê nquis 
di t ^  ^uem Jahre n 

ĵer Lilajen bestraft.
Zu einem Jahre und Gelbsucht bis 10000 Mk. oder einer 

suchen destrait.
Thorn den 9. November 1918.

Der Magistrat.
11 n »sv.

tt.
Polizei-Verordnung.

^ , ^"kgrnnd der FH 5 nnd 6 deS Geietze- über die Vosi'̂ ei Ver- 
von, N März 18Ü0 ,G.-G S. 25>0) und der ^  14:l und 

^  de- Gelftze- aber die allgemeine LandeSvelwultimg nom 
Kr » ^  lG -E . S. !9L- wild mit »Zustimmung deS Magi, 
" als für den DtadtkretS Thorn folgende- verordnet:

k l.
na<-e, Hausbesitzer ist verpflichtet, dem städtischen Wohnung-- 
svw,^^ ^  NaihanS. 8 Treppen. jZrmmer 48 —, die aelündigten 
der UeigeiHordeuen Wohnungen innerhalb drei Tagen nach 

Kündigung des Mietsvertrages sowie nach der Räumung der 
drU 4-'"  ̂ mündlich oder schriftlich anzumelden und sie innerhalb 

"  Tagen nach dem Vermieten wieder ebenso abzumelden.

außerhalb de- Stadtkreises Thorn wohnenden Hausbe. 
g? , ^  lhre h'" befindlichen Wohnhäuser der Poljzei-

Vertreter namhaft zu machen nnd zwar innerhalb 
uach dem Inkrafttreten dieser Verordniing. Später 

A n 6 ^ ^ h a b e n  diese Anzeige spätestens am Tage

MelAichre»'haltbar.'"' ""  ^-r im § 1 vorgeschrieben-«
8 8

»-^""id 'rkm ndlnngen diele «erordnnng oder ihre Nicht- 
eachliniq weide» mit Geidstraie bis neun M ari im Kalle b-s 

«'.»ern.Sge»» mit eutiprechender Hast bestecht. ' ^

Diese Verordnung tritt am 1. Februar 1918 inkrast.
Thorn den 23. Januar 1918.

Die Polizei - Verwaltung.

Mbenbauer!
D a unsere Kampagne in acht Tagen beendet 

ist, bitten w ir, die zum Umtausch frei gegebenen 
Zuckerrüben

spätestens bis zmn L8. d. M is .
anzuliefern.

Oebr. Mhner, Rttbensastsabrik,
Schmal n.

Sämtliche Pächter
von Grundstücken aus dem De- 
mobilmachn,,gSlager.Plah, die 
iiüolge der jetzipen Benutzung 
des Platze- Schadenersatzan­
sprüche zn stellen glauben, 
haben sich F re itag  den 13. D e­
zember, nachmittags 2 Uhr. 
vor der GejchäitSbaracke deS De- 
mobilmachnngS Lagers einzn-
finden nnd ihre Fordernngs» 
ansprüche anuigeben. Spätere 
eingehende Forderungen können 
nicht mehr berücksichtigt werden.

Tem obllm ackttngstager 
 ̂ T h o rn .

l!Sß. « M W Ik k  

ilkk ßkßeükk
z,rr Anlernling als Regrmk'nts- 
lckrelber vo« sofort ob e,-nicht. 
Btdinnung: saut-ere H mdschrrsi,
D merber. die S'brelbmknchine 
schreiben oder ans nullt. Büros 
tätig waren, werkn beoorzngl. 
DewerbttN en mit Lebens'aut an

Jn i.-N eat. N r. tzs, in 
G r. wakliisch, b. Vliesen.

Eine aur dem BoHen der deutsch» 
nat,"„alen Dnlkspartei siebende

IAH ^ s» Vß § L, ,  t

mit regem Schasfensgeist. die ge. 
wandt im mündlichen und ichr fl­
uchen Verkehr mit allen Schick en 
der B oöik r,mg ist. findet dank. 
bares Feld z„r paUtlsch-n Velin.. 
gtrna an' länuere oder kürzere Zeit.

H-fi. Anerbieken nnier 4,68 
an die Meschäktsiielie der „Presse".

zum Holzeinschlag werden bei 
hohem 2!skord!«-bn für die Maja. 
rstsjorst Wslff-Zerbe g juckt. Un- 
krknnft in der Nähr der Arbeits­
stelle votĥ nten.

Die Forstver Wüstung 
Wolsfserbe.

(sänitliche) an Schreib­
maschinen u. Itähmaschinen 
sämtlicher Systems sowie 
alle feinmechanischen A r­
beiten führt aus

ll'. 8kllnur!l. WeGü!!'.?!.
Anfragen und Bost- Hin gen an 

HV. Tüorn
Meiner,sirake be>

Alte Hüte
werden sllinrü modernisiert, sowie

P c lM r n l t n r n r
jeder Art 'aud^r angejerUgl und 
limaeardeitet

N r , r - r n »11.
tschä», M-'li!enil,une lÔ

Nauvennstze»
SUrnnrtze»
aus ecktem Haar. bei 

L4. Drückenstr. 2d

N s lr -
ftreum eh!

Hot o Zugeben

ßhsrskk ümOlitttkl.
Mettien' r. 7Z.

2̂ echte ÜtinsrksHirhlie,
6 MoiiüLe alt. iauichr gs- en jnnge 
Hühner Angrbuie ,rnter W . SlZZ 
an die GejitzchtÄsteüs der ^Presse".

Stickerin
mär sckt B  fckSftignnq. Fffck-rfir 17.

Herren
ŵ rd dnrck Besuch vsn drtvotknnd- 
schaf' heher Nedenoerdien? zu «sich.

Antzebste unter 4 ? 8L  an 
die G-ickä tHstellp der .Prelle-.

lkkSII
lofoi I oklilchl.

Schnckkr
alif Ziviigraßftütke und Wellen.

sowie Tagschneiöer
steiit ein

MsiiMsüMssdlUrZ.
WAiKkkßklkSkk

i»cht Hv. Q. r-'r<.^o»nU.
E<! uhmachkistr. '̂ 8.

in M M r l is z
kann sän lsfsrt eintreten
-»t. Friseur.

vierechte.rraße.

N k i l s U M
stellt fef.nr em

Ks?--»' C.'Nperniknsllr.4 t.

M  Vsükkis
stellt oon islo it ;ür darrernd ein 

Wäscherei.^ranknlsv",
F. b-dslchnrafie 7.

S E M lW k L :tu- ft » v - .
Fran

_5 l srri-Mscher. Lrnvennr. ^Z.

Wirtschafterin
M, desierrn. franrnlvien Haushalt 
tmir 2 Tocktern im Alter t,on !2 
u. Jahr.) »tach Tbarr, rv^nn nur 
'nSMch lssort. ^.'tenens znm 
l. r ,9 gesucht Gest. Anuetrote 
mit Angäbe des Alters b sheriger 
Tätigkeit Oebalt-anjr'tüch."», rc erd. 
'rklter x-. 4179 an bte Geichäfis» 
stelle d. r .Pre- r".

Gmi ser?Hs — —-

nur mit guten Heugtüijen zum 1. 
Januar lö 9 'ncht

iWÜk!8kt!i.5!h!gzi!!kBrr.
Vesser-s iUl.qev

M L Ä o l i s r »
zu einem 2 4 Jache alten Knaben. 
sot>. abich nur für den Vul«n. gej 

Frau
Schwarzer Ndie^.______

i
i
1
2

KÄrstenmädchen, 
Dtensturädchen, 
5'eizk?,
Krairkenlvarter
leb. Mi>-R>..«Sri-r — 

Handwi-rter -  bevorzugt) juckt
Stü-rischeS irr-attkenhatts.

Smtochtrabe.
Suche von 'srsrt anständiges 

üngeres Mädchen für den gan­
zen Tag oder ach für dauernd.

7? in zp ". Dromber^erfirafie ?8

Junge Au Wärterin
lür vornitUax» ge!»«,!. 
___________ M!>MenNr«ß» 1 'S. «.

-ViisvZtlkri»
wird ssjorr oder znm iö. d. M l». 
gelnckt. MeUlrn lr. S1. 1. r.

sofort gesucht.
LiL'sLNGFGLZ. Mekiensir. 11 §L-

Wege» der Äusführnngeir de- Hern, in  der
gestrigen EPreffe* und „Thorner Zeitung* kann ich drefen Herrn 
nur bitten, wenn er w iM lche Tatsachen über die Knegsuriache, 
Friedensliebe des Extaners rr. an Hand deS von mrr in Berlin  
eingesehenen Attenm alerial- e rfah r«  w lll, mich im Gouvernement 
zu besuchen.

Ich möchte ihm aber nahelegen, bei Verbreitung falscher 
Annahmen in ZeitungSform doch etwas vorsichtiger zu sein.

D as Alter zu respektiere« ist m ir stets schon gefühlsmäßig, 
abgesehen von meiner Erziehung, zur Pflicht gemacht.

sind aber alle ö Herren bisher persönlich unbekannt. 
Außerdem sich eine- solche« a l t «  M it te l-  in Entgegnungen zu 
bedienen, entspricht ganz der auch sonst veralteten Auflassung de- 
Herrn. F ü r seine frühere oder spätere Geburt kann wohl jeder 
Einzelne selbst nichts. Ich  betrachte uunmehr diese ZeiLungS- 
jchreiberei für mich als erledigt.

Bekanntmachn«,!
B in  vom Heeresdienst 

zurück, hab« d i, Fleisch««», 
teilung für die Ortschaft«« 
Scharnau, A m tal, Pensa», 
Guttau. G r. und Kl. Lösen, 
darf und bitte um gütt-«« 
Zuspruch

Otto Fleischermstr,
Rentschta«.

Erteile gründlichsten

Srigkki'ü.NiiüidslikMillM.
v t t» . G-ßgr»tOtzOÊ

Neuitädtischer Markt SS. L.

in der- 
schledene« 

Preislagen.
ReiSemaschinen,Tafelwagen,

Brotschneldemaschine«
empfiehlt

N R  P a u l  I s r r e / ,  « « . W « .

AGkiiilk Sliile !
in  größerer S tadt de» Ostens, großes Lager und 
Kontingent, hochangefehen, nachweisbar rentabel, m it 
mehreren eigenen Grundstücken, sowie 8 erstklassigen 
F ilia le n  außerhalb, ist von sofort Fam ilienverhält« 
nlsse halber preiswert zu verkaufen. Eventuell werden 
Grundstücke resp. F ilia le n  auch einzeln abgegeben.

Angebote unter M .  f t /I.  2 3 4  an Expedition 
W .  f t H s O t t i v n b u r K ,  Danzig, erbeten.

» » » ! . «  D M s . ,
Kchpcl;,

Hklmkr. sckwar-er Q erzug. wie 
neu. Miltelfigur, preiswert zu ver- 
kamen. Fischersir. 86. 2.
t Wmiermame! unk Hacke/ Größe 
4ll. kl. Bieder velz-Gar.lttiir, weißer 
Angora.Pejzlrsgen, StuhlchUtien. 
Trrrnrrnge. Ankeriteindautafien Mara 
kirnenstongeu und dellsetdeues Aleid. 
Größe 42. zu verkamen.

Bromdergerstr 58. 8. ttnks

1 !M neuer Mnranter
mit Pelflanerkra^en für ältere Dume 
pr-isweit zu oerkvusen. Au ersr. 
Elitnbekbstrnße 5 Pritzveschäft

Federn nnd 
ein Hkrreuauzng

zu verkouien.
_______Gralkdenzerstr. 112. pir^ l.

Baderür«he L. 1.

An verknusen:
- in  dl eiserner V!e«. Knaben- 
schuhe. 12 I . ,  lange Lttejet. G r  
4L. Strobaudstr, 18, pari , l.

Au oerk.»ufeu
Puppendettchen mit Püppchen, 

ä große Gobelin-Bilder, 
Saloulampe mit Nlckeltisch.

_____  BZilh^lmstraße 5. 8. l.

Neue», färbte»

SklLkllück
ttr verkaufen. Schuhmackerstr. 1,1, r. 

E iü^ tte rha lt euer

Deißinitt U H  i!. § M 8
(gtoßlrchg) zu verkaufen.

___ Seglersir. 1, 1
Fast neuer

Chauffeur-Anzug
und pastende

Gummistiefel
preiswert zu verkamen.

Lmdenstr. 79, 1.
Sehr gute Henenlkkiche mit 

Schnulle. Gr. i,  1 braun bammet- 
« '1«^!. 1 Kleid f. 7 V I . Damen- 
kleid. Bluse. D,unenumdung, fchm 
Tuch. Kinderkleid. Jäckchen. Mütze 
f 2—'i I .  Herren- und Damen- 
fchlitkichk-hs 20. 2L. 27 elektrisch« 
Lampe. Gsslampe. Saior-Gtetz- 
lampe. rranz neue Mefier- u. Gabel- 
pittzma schirre. Staubjaugeapparat. 
Sprelsachen u. a m

Barkstraße 11. 8. r

2 Paar ncur HcrrsN-Gnmmi- 
schuye,! tzuirr!). Damrnsahrrad
für 250 Mark. tvo  UUjie.tt. und 
KronenbLicher. einu»al gelesen, wie 
neu. L 1 Mk. zu verkaineu

^tlcherstrafie 57. 2. reckt»

! Mk jjshe Kiklr!. §k. lt,
«rnd ein

hellgrauer M a n  el
", ve> kaufe,,. Wilhelmnr. i l 1. r.

Au o tluujen: Eui uuar extra

r M l s W t  N il ritzssik«
sowie ern ge Velzgarniture«

Baber.it. 24. im Lade«
Eui paar berste pttterya.'r««O

lange Stiefel,
Größe 4?'42. zu »erkauf.n 

Kmvksrtts, Coppernikusstr. 15. 1.

Me WMlüM.
Kleiner Knchrnschrnnd. Tisch 
preiswert zu sterrmizen. Bestchti. 
enng vormittag». Fifcherstr. Ül. t.
L tuusön̂ rsue Plu,ch mrnlttir, 1 
Teppich. 2 Portieren, alte» paffend. 
1 Sa!or?-Ti'ch. 2 Stander, tast neu. 
1 duiikettzrüi'.es Ssfa, 1 Eßtisch 
bitlis ZU »erlaufen

G-k-rrrrnn. Pvdgor-, 
Rinastr.. Wache 2.

Hitze zu »«Lausen «rmg g«. 
hra»icht« ^
große Eisenplatte

A r Gas und Heizung mit W ar«- 
K aZerdehattsr. Klosterstr. 1Ü, 1.

Zu verkaufen:
l Klavier, nußdaum. ! großer mv- 
drrner Kielderjchrank. t Lerttkom. 
1 Salanfpiegel. 2 Tische. Stühle 
Mähmaschine u. a. m. Deftchtigung 
zwischen 12 u 2 und nschin. nach 
6 Uhr Iakodstroße ,7. 2, recht»

M einer, schwarzer Flügel
preiswett zu verkaufen.

_______ Culm, rstraße 4. 8 Tr.

Ein gut erh.Sprechapparat
mit 20 PLotien billig zu verkaufen.

, Lltbiticherslr. 4 ' p t . r.

Rational-Keafttter- 
Casteuraffe

z« verkaufen. HSnzr«
2 lehr gut erhaltene, kleine

eiserne Oesen
m!t Rohr zu verkaufen.

Schulstraße 49» 1.

3m WWl! z» verlaufen:
27 Gros .Ly'-L iat,!feder»r,

4̂  ,Gros »Lyca'.Porlslisle Lgtün), 
5S Flaschen AnSzieblnsch« 

8«tz Stück An-zi-klnschfeder. 
Kalter 2« Ratten Schreidma- 
schinensarbbnud, 29 Schachtet« 
Stech styl».

____  Schulstraße 49. 1.
Dis WelhnachlSgelchettk f Ain- 

der ein fast neuer Kaufladen ut'd 
andere sehr gut erhaltene Spiet- 
fachen zu verkaufen. Tagt Besicht 
son 8— 's L nackn, Mettlenstr M. t.

Kklk. W i M M  Ä l. E3.
einen weihen Zeüvorteger, 

einen Trauerhut. 
eine Wirrfchastswage. eine 
petroieumhange-. W and- 

nnd Stehlampe
zu verkaufen. Aidrechittr. 2. 1 l.

SüilMlSüde.
Größe 21. 22. 23. blllig zu ver­
kaufen. Aradeisttaße Nr 8. Hinter- 
dar,» 8 Tr recht».

Eine Spiritus»
S t e h l a m p e

sMeffing) billig zu verkaufen.
W ild tmsiroke 4 Tr

Elük Mitthu!!. ZlhröiASHie
l neue zweiteilige

(loutpleu) preiswert zu verkaufen.
Q r ü l r o .

FamMen-Wodnaedäude 2,8 Tr^ r. 
Fe'dart -Anlerne 81.

j steht -um Verkauf bet
lstie-kmiekt. Ltndnrste 4S, 

10 m» 12 starte ^

Zugochsen, j
12 bt» 14 Zentner schwer, L tzchß 1  
Jahre alt. vertäust 
Sritsoerwaltung ü -d tt t in d . UMl^ 
____ Badn- und Poststatto«.

Tragrnde dl«»< s 
W ien er H Sfi«  -s

, ,  «rkauten. TalftraS» «L  4

Z i , » > s a c l » i 1 , c

Halts
oder Gartengrundstück, tkek» Dtz«- 
mittelgroß. Bronider-ervottradt-d«- 
Fischerei, zu kaufen gesucht. L » ^  
unter 1LS8 an die «eschüftG», 
der »Pri-sfe"

zu kaufen ges Lrstltt. Klosterstr.2^

IMlle MWMik
fbkitnk» bevorzugt) zu ta»fe« 

Lttgedote unter N .  4 lS S  «M 
die Geichüstssteüe der »Preise*.

2 eiserne Beitgestettl"
mt» Eprungfedrrn-Matratzen^ I  
Kielderfpind. Dücherfchrank. HchggO» 
ttjch (Diplomat) -o taufen «emchS 

Lindenstr. 5̂  Lade«.
Schreibtisch. BSch»r«chr«,ti!" 
Tisch. Stuhl, duuhgß Dtchß̂  

zu kaufen gesucht.
Angevote unter I .  4 -Ach D 

dl« Geschöftsstelle der .Presset
Zunge Dame möchte g««« MG 

gebrauchtes Ata»leg kaufe».
Angebote unter 8 .  4 V - S  «g 

die Geschäftsstelle der »Preise*.

Photogr. Appara^
VXlLoder lV X ld . zu tauf. gesucht 
Angebote unter V .  4l7> « l  W  
Gejchäslsstette der.Presto*.

Gurerhulkene
A k t e n - L e d e r t a s c h e

zu kaufen gejucht.
Vngedore unter > . 41<I 

GetchSft»stek, der .Preffe*.

Rmzugshalder steht zmn Ver­
kauf:
eiu« quterhaltene Häcksel 
Maschine (Handbetrieb), 

»i« eiserner Ofen und zwei 
Zuchtkaninchen (Häsinnen), 

kiostvlnkoretiki, 
Ti,»«u-M»«iiee. S.

Inhalt L dt» -  Zentner, gesucht.
Ca t  Kalsgrö

Leichteren einspännige«

Kaflenwagea z
und ein komplett, s H

Pferdegeschirr-
sucht zu taufe»
L . Srbttttug. Vromdergeestg. j
Suche zu kauten:

100W Zieqeksteln«
und einen Feder-Gefch-l 
Auged. u. r . 4 1 « » .  4. 
stelle der .Peeste*.

Atisgekämmte»

k r s u e n h a a t
kaust Re«,r»n«ok, BräckeuAg

8 VV0 Mari
von sofort oder später zu 

Anaedote unter 8 .  4127 
GeschLjtsstsU« der.Presse*.

Der Soldat.
welcher abend» 1k) Nhr den 1 
Muss am Stadtdadnhvs « r  
verunglückten Droschke aufhob, 
gebeten, denselben gegen hohe 
lohnn,,g im LandmirtschMsttlch- 
H a u -s ra u e n T e r-s « ,
Sn. abzugeben.

Au» meine» Garte» Lu!«etW  
find mir

lS Ltiilk N it tk O M
gestohlen worden. Fall« 
dteselben gekauft hat. »olle es M  
»ekdrn. Rückerstattung »lrd  » »  
oerisngt. e» liegt mir «ur dara, d» 
uuehrlicheu Verkäufer zu ersooschrch 

« .  «horch



Sonntag Abend 8*/r Uhr entschlief nach kurzem» 
schwerem Leiden mein geliebter» unvergeßlicher 
Mann, unser herzensgutes, treusorgendes Väter­
chen» mein lieber Sohn» Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Sparkassenbnchhalter

A n n s »  U a n i t e ,
im  fast vollendeten 44. Lebensjahre.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze an 
Thorn, Rosenowstr. 1» den 1V. Dezember ISIS 

ä n n a  N s r ü l ,  geb. 8 e k u l2» 
Lrnu  und Herbert, Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 12. 
d. Mts.» nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des altstadt. Kirchhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Nachruf.
Am 8. d. M ts., abends, verstarb unser lieber 

Amtsgenosse,
H e rr Sparkasfenbuchhalter

k i r n s t  « l w r ü t
44»/i Jahre alt.

Sein Diensteifer trieb ihn, von längerer 
Krankheit kaum genesen, wieder ins Amt. Neue, 
kurze Krankheit raffte ihn dahin.

E in guter Mensch und pflichttreuer Beamter 
ist m it ihm in schwerer Zeit von uns gegangen. 

Ehre seinem Andenken!
Thorn den 1V. Dezember 1918.

ver vorstand des G tsvere'nr der 
Gemeindcbeamten Thorn.

Am 8. Dezember starb nach kurzem 
Krankenlager

H e rr  Oberpostassistent

k v s t L V ? ! » § « ! .
W ir vrrlieren in ihm einen treuen M it­

arbeiter und lieben Kollegen, dessen An­
denken ^wir stets in Ehren halten werden.

Thorn (Hbf.) den 9. Dezember 1918.

Namens der Beamten nnd 8e- 
amtlnnen des Postamts 2:

l - s l r i n s n n ,  Postdirektor.

Nachruf.
Am 8. d. M ts. starb unser treues Vereins- 

mitglied,
Herr Oberpostassistent

v a s t a v  I ' i n A v l
im  A lte r von 42 Jahren.

W ir  werden sein Andenken stets in  Ehren 
halten. ^
Der stelln. Vorstand des MilstSr-AnwZr'n- 

Bereins Thorn.
Lr'üxvr.

F ü r die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme, an- 
läßlich deS Todes meiner ge- 
liebten Frau unserer guten 
M utte r, insbesondere Herrn 
P farrer A n u s c h e k  sür 
die trostreichen Worte herz. 
lichsten Dank!

Grabowitz den
10. Dezember 1918

kerS.8ovLküderg
nebst Mn-ern.

Bekanntmachung.
j I n  dem Gebäude der Be­
dürfnisanstalt aus dem Neustädt 
M arkt, hierjelbst, ist ein

ZtrkMm
zu vermieten.

Angebote m it näberer Be­
zeichnung der beabsichtigten Ver- 
rvendm,- sind bis Sonnabend 
den 14. Dezember d. J s . bei 
Ferrit vü ro d ire k to r Lv«1».
simmer N r. 1S des Rathauses. 

Treppe, einzureichen.
Die yermietungSbedingungen 

Wunen vorher im RathouSzimmer 
N r. 18, 1 Treppe, eiugejeheu 
Werden.

Der Magistrat.

Habe mich in L u l  «  see »Ls

Arzt
»IkÜlllsklEkii.

B is  zur stertig'relrnttq meiner 
Wohnung halle ich Sprechstunden 
in» Hotel .Deutscher Hos" ob.

Ö r .  M 6 « I. N o e u ^ .
Ocsfciitliche

MaliSsmßeiSkkmg
i>t!!!!kl?ta- -k« !1  1 M . .

» e rm itta g S  »on 19 Übe an,
Weide ich nachstehende Gs?,enüSnde:

1 Sopha, 1 ZUe-derspind, 
1 WäkKespind, 1 Schreib, 
tisch, 4 Teppich, 1 eins. 
Tisch, 1 grasten Leiter­
wagen, 1 Pzeri»

öffentlich meijtbieteub seyen gleich 
dar«- ^ahiung -»anüsmeisr »er- 
fteiaern

BerjammlunD der Käufer ES« 
M ellie,,. und Tatst; aße.

Thon» den 10. Dezember 19 L.

llnnnk. Mkrichtrvollzikbkr.
vooo Htarn vo.tt 1. I» auf 

sichere Htzookkek -u verßeben.
Angeovte unter »». 4183 an 

die GeickSltsltelle der ^Vrer'e".

Seiles Kreisch. 
M W .  E

SI«i!ichISchI«r.I r n - r « .
Lu lm rr Ltzanss«« L«. T '!ku„. < » i.

Aussprache über einen Zusammenschluß zm 
Wahrung der wirtschaftlichen Interessen der 
deutschen Offiziere, Sanitäts», BeterinSr-, 

Festungsbau-, Feuerwerks-, Zeugoffiziere und oberen 
MilitSrbeamten des aktiven, inaktiven und Beur- 
lau btenstandes (Reserve und Landwehr, z. D. und 
a. D.) des Heeres, der Marine und Schutztruppen, 
sowie ihrer Angehörigen und Hinterbliebenen (Wit­
wen und Waisen) ladet auf

Igmmliig den lt. d. M „  S" R M . .
nach dem großen Saal des Artushif ein

der Chef -es Stabes des Gouvernements:
O berstleu tnan t L i s p e l e .

WllM-KUk.
Es ist bei dem Kohlenmangel damit zu 

rechnen, daß bis auf weiteres die offenen Ver­
kaufsstellen wie bisher um 4 Uhr geschlossen 
werden müssen. Das Publikum wird daher 
gebeten, in der Zeit

von 8-4  Uhr
die Einkäufe zu besorgen.

M W eMimr z» Am.
Der Einhei'tsverbmid

für die Pnv«r<m-efteßi/n «l*er DerrrfH ist der

Veatfche WtzMeamLen BerelN.
Sitz Magdeburg.

Der Verein betrachtet die PrivatarraesteklLen als eine große 
Votteyrrivpe zwischen dem Nnternehnlertnm und der Arbeiterschaft 
mit eigenen Interessen und Bedürfnissen, als einen einheitlichen 
Stand.

Er vereint eine zielbewußte ELandervertretrrng mit w irt­
schaftlicher Selbsthilfe und Fürsorge für die PrivatLeimLen und 
ihre Familien.

Unterrichtende Druschen saften!-- durch die Hauptver­
waltung des Verein- in Magvebnr-, Adeitzridnng 21, l-wie durch 
Herren 4 R«n»*«»»nn m Tbern, Hr lißegeisistrasie 11, 2

E rs te r Rrrsammenschlntz a l l e r  Prwatbeamten ist die 
erste «ud grSUe FrrderU«- dissre Zeit.

Die Eisbahn
GrutzmM lenielch ist eröffnet.

G e k E s A m k W  Ä«
Hause eri-erlr Hosop.r:isSnge:.tt.

L«e-ehaie unter <1. 4 r 7 8  an 
bte Geschätt-siesie der ^Prest«-". 

junze DainUch:
lraazöstschkn Nnierricht

chnMi'jÄch ,ch Könne,,kli.:M ) An 
-irdotl unter V .  4 l ^ t  mit Angabe 
i^s Ho, »rars an die Gescharr»,rekle 
b-r ,V«este".

Wer ertrüt HTirn Kramet.. 
sieilvrrtreter) guten

polnisch. NüLerrtchLI
Adresse zwecks perrönl. Rü spräche 

u. 1171 an b. Ge'ck. s „Br-ste-

Poln isch. U n terrich t
gesucht.

Auqebste mit Hsnorärangabe u. 
X  1178 an d. Gesck. d. ^zresse".

N u  tttkill H k iM M li i lü
! tu d^n Adendtlunden. Angrdvte u 

ft M i  an d «  ich der Pr<stie" 
Wer erteilt einem jung'», K anu

A W ü lM l?
Anaedste unter ß, 4 1 ^ 8  an die 

Geschaslsllekle der P r r i 'r -  er- eten
Em tzutrs

ilis t-kk Hnktklt
kau» sich melden.

____________Eaf< Zialserkrsne.
ihriger der m il Ker^

den vescheid »eiß  yesuklit.
V -V g -rz , H -ie l K r-n p rln r.

"Attjn,Lrierl« »der M--'chen 
f»t»rt gejuckt

Sertzetstraße SL gS. 1.

Gin? zuverlässige

Aufwartung
» r  »— S II« . d.i hod»«,
<»!in s,!„ch> ü. 1

EintrUtspr«!» für Trwschfrne M  Pf., für Schüler 
1S Psg. Dauerk.rten für den W inter IV18/1» ünd «n der 
Kasse zu haben. Für Er»«chs,n, 4.<X) Mk. Für Schüler 
S.6V Mk.

Wiutersporkverem. e. V., zu Tlrsrn.
Dom -eeresvienft 

eMoffen,
habe meine Ban-Klrmp- 
nerei, Jnstallafsons.
GcschSlt n««b Rrparntin- 
WcrkstiiNe wieder auf­
genommen.

Bitte, genau auf meine 
Firma zu achten.

Aleutpnerm«ilzer
Eckk t̂tttraye 7, Hai._1 Tr-ch»e

U» SküM ii
ist kvikder geöffüet.
K Nellien!r. 80.

M M -  ii. kkiislöiilkuM
in ake» FSch-rn erteilt slaatl. j. 
tzSK Schu «n prpr Zckrerin.

An- sdote uruer gr. 4177 sn die
«esckäitaftellk tz,r , Pressê

1 WOklkMikl
üder -K lH  M s  k einzutausckeu in 
vares Äetd au! !8nd!ickes Grund« 
stü.t zur erk,en tzteRe, HintcrtzOnd 
479 M ark, sicher.

Gl.rndt'nzuste che 211

NrRnnrant nni»
eptisrmirtschast»

-mch ei» dazu leeignetli' Lade« -u 
sackte» «rinckt. Angev n 4188 
an dir Gesch-ftAstlÜr der ^Prrsie"'.

znm 1. Jiinusr zu m ir?n sesucht.
A,rq«tratl unter U . 4  IS A  an 

die Meschä'tsstette d-r „irieffE

M Z b j .  U ü ^ n u u g '
folnrt zu ml.-ten aeluckt 

Anqeriate mit Preis»rnKade t»nter 
d8. 4  r a n  die «rjch.dsr.B,esit'^

A in » - i - r
ssfüit uüeten gesucht. Angrdst? 
n it P>ki-rMüabe nutsr <4. 41k»7  
«n die GeschÄltsst der ^P ^ sie" erd.

Zur Beruf stehend-.' Hnrne sucht 
SS!, jttfort «der l Ig fiuar  

sauberes, mb'dt. Z im m ee .
Ar gen. m?t Preis unter 'k. 4188 

-n die Ae «HS'tsiieZe der „Pr-sie-.

U W M M M
mit Klichrrineiuitznng von kinderio- 
sem Stre iaar gesucht.

Angebote mit Vreisangab« unter 
Q . 4L84 au die Ge-ck. d. "irrste .

E i«  b!S -ruei leere A m w iee. 
tt'ögllchst Näh» Brück nsnahe srfsrt 
oder per f. I. !S gesucht.

,rau N K e N K ü 'N . Brückenstr. !7. 
in, Laden

EtNiach mSblierle- Himmer, 
luhi^e Lage. mit »suer Drköjtiguug 
zum 1. 1. 19 gesucht 

Angedote unter V  4 tK N  an 
die tNeschzlissleNe de, , sreste" erb 

E i« ach mSKIlkttsS Z mmer 
»an Ehepaar tNöhe der Neustadt 
uvn sofort gesucht.

Anaedote unter N . 4181 an die 
cke'chafkrstelle der „Preste^.______

Riumökk. Aimmer
mit vosirr Pension zu hoben

Brückrustrasie .'St 2

Psndklilll!.
mS§11chst mit Wogenrentkle und 
Kntscke stude, zu mieten gesucht.
^4. L4. am Pilz

li
Donnerstag, abends '/,8 Uhr. findet tm großen Saale 

des Schützenhanse» ein«

Mitgliederversammlung
statt. Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist 
dringend erwünscht.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorstandswahl.
L. Organisationsfragen.
3. Verschiedenes.

L s n n S v k s .  lk k .

Deutsche Techniker!
Mittwoch den 11. d. Mts., abends 8 Uhr,

Versammlung
aller ortsansässigen organisierten, der noch nicht 
organisierten und aller feldgrauen Kollegen bei 
b ls o k .  Culmerftratze. z„r Besprechung unserer 
Forderungr» an die uene Zeit.
ZUW.'llllllltlll!!! A m  il!I iitülslhkll IM lkM ttLlllli!.

Die unterzeichneten Vereine laden alle in Thorn 
beschäftigten

lt!
zu einer am

M l i M  den 11. d. M . .  71- atzendr.
im großen Saale des Schützenhanses stattfindenden

ößentlilhell LttslWniilllig
ein.

TKgesmdnnng:
1. Wahl von Vertreter in den Arbeiierrat.
2. Die sozialpolitsche Forderungen der Gegenwart. 
8 Einführung des 8 ständigen Arbeitstages.
4. Vollständige Sonntagsruhe, 
k. Besprechung der Gehälter.

Deutschnationaler Handlungsgehilfen - Verband. 
Verein für Handlungskommis von 1858. Verband 
deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig. Lssänoneiüs 
Moä//i07.7 Irupisakisj. killn v  Tonmin. Kaufmänni­
scher Verein für weibliche Angestellte. Katholischer 
Verband für weibliche kaufm. Angestellte. Ktorvnr^- 
«ronio personntn rsnskisAo rv llanälu i prroni^sls.

Am Mittwoch den 11. Dezember, abends 8 Uhr, 
findet im großen Saale des Viktoriaparks eine

Ansticht Nrstlsnrrsöinnilnnn
statt.

Ta g e s o r d n u n g :
Die bürgerlichen Parteien und 

Soziaiöemokratie.
Referent: Parteisekretär Genosse <ZskL, Danzig. 

Parteigenossen und Angehörige aller Volksschichten, agi­
tie rt für diese Versammlung.

Es g ilt  unsere durch die Revolution errungene Freiheit 
z« sichern, das können w ir nur durch einen Znsarnmerrschlnh 
der arbeitenden Bevölkerung erreichen.

Darum hinein in die Versammlung!
Es lebe die Revolution!

Es lebe die Freiheit des Volkes!
Der Vorstand der fozialdemokratischen Part«?.

W s s T W Z Z ß S L k H S I '  I k W k
Tulmer Chaussee 53.

Mittw ch den 11. Dezember IS18,
avenrs 6'/, Uhr:

M  Mßk 8ßkr!S!ilS!ek'IrzM«
m it

k 'ta n L  6 s u »  als Lachstmmmann und 
L s is  ^ lis ls e n  ! !

^e1>!>8-6omp»rr»>e, urkomiicher Drahtseilakt. 
L N N P  L l b s ^ t » .

sensationeller Lustakt am Schwungtrapez, 
sowie der übrige wirklich erstklassige

W N" Dezember - Spielplan.

Nach der Dsrstrllung r

6kö?;er s a m M e n -b a » !
-

Nach der Borstellung r ^
-

Die Direktion.

Thorn.
Z u r  Beerdigung d s verstorbene« 

Kameraden. Kosten-Assistenten

k r n 8 t  s t ü r i l t
tritt der V  retn am Donnerstag 
den t2. d. M ts .. nachm. 2's, Uhr, 
pünktlich am Kaiser W ilhelm- 
Denkmal an.

Der Vorstand.

D onnerS laq  den 12. d. V U S ^  
abends 7 'j ,  Uhr:

Hotel v^lo^siri.
Der Vorstand.

M ittw o c h  den l i  D ezem ber, 
nackmiltag» 8 Uhr:

Zum  1. male! Kindermärchen 1

7rsu Holle.
Abends 7 's.. U hr: Auk. Abonnement!

vie Lraltiarfiilrttn.
D vtm erS laa . i2  D eze m b ,7 'l,U h k l

Keimst.
Feettaq . 13. D ezem ber. 7 'i, U h e f  

Zum 1. male! Neu einstudiert!

vie rärllicden ver- 
wanilien.

KlmzkllhW.
frSlikrDreimädrrlhans

Lo pp ern iku ss traß e  26.

TSftlich
d. neue, wirklich hervorragende

K ü n stle r- Ä  
^  P ro g ra m m .

L l t t y  V v r x v v ,
Soudrette

Kopdio lle lroo r, 
Ope,n!önaesln. 
k r l t r i  L iv in , 

Meldereiteru. lveidi Hitmorlst. 
8 e p p l llo O n iiL rä , 
Hteorischer Jodler.

O tto  Sslckel, 
Mundharmontka-Dirluof«. 

H v rm n n n  l lv o x v r ,  
der jeden Aveuü mit nicht 
eudenwoliendem Beifall auf­

genommene Humorist und 
Srtmmungsmacher.

Am Klnoier r
KapeNmeisier v e r e k e i - .

Ansang S onntaaS  4 U h r, 
wochentags s U hr.

Vorzügliche Weins, 
gutqepfiegte Biere, 

gemütlichster Aufenthalt.

GrogeS Z im m e r  
mit separatem Eingang zu Büro- 
z "ecken per sofort oder 1. 1. 1Ü1V 
gesucht.

Angebote unter UL. 4 1 6 7  a«
die Gelck'istsstelle der . Presse". ^

W k rÄ v ie r t  Hunse?
Gest. Angebote unter L .  4 1 7 »  

an die Getchästsstelle der .Presse .
e o . vermögend, sucht 

M i l V L ,  Lebensgefährten t«

Angebote unter 4 1 7 6  vtk 
die K e ickaftsstelle der _Dreste*. ^

Welcher Herr
möcht» ein junges Mädchen. ^  
Nähre, hesidiond. durch baidgs 
r.rira t glücklich machen 7 Z u ic h ^ A  
mit B ild  erbeten unter V -  4 ' "  
an die l»-ickäN«ü-Ne der .Presse^

Die Frau
welche mir die verlorenen 
karten niederbrachte, wird geve'eiX 
zum Empfang der Belohnung oo

Lro5

v ls  ÄeLv L lia
zeigt sich täglich dem geehrten Publikum von 2 Uhr 
nachmittag«.

Hierzu ladet freundlichst ein N. rfnssmnvn.

Bkschn

Hof oder von dort bis Arabers - 
verloren. Gegen V^ohnung , 
der G«!chät,»st. der .Press« -bza  
c.ê ew_____ ^

Ktzk. K im »
loren D r ehrliche 8'nder  ̂

! gebeten, denselben gegen hohe 
iohnung bei der ^ Ü f a h l s t - A  
Kaserne Znitr.-Negts. S i, am S ta  

s bahuhos. ab warben. __—
S ä a iH e r  U a lende r^

51
uröglichst innerhalb der V iadt. von 
juuaem Ehepaar gelucht 

Angebote unter >4. 4 1 8 5  an 
die «etchSlissieU» .P re s l,* .

Phologr. Atelier
-um L. Aprit ! » ! -  zu »ermiete«.

Gerechteste. 2.

2 inUjkltk Ksl-miaiNks
mir eletir. Licht -u vermieten. Zu  
erfragen MeMenstr. LV. ptr^ 1


